
bon SA einen ıhm nach Krieésende verlief1enen wählt, auch hätte man ruhig den O16 präziseren
amerikanischen Orden mM1t eınem Briet den Botschafter Ausdruck „voll der Gnade“ beibehalten sollen des
zurück, „weıl ıch miıch künftig schimen müßte, ıh NZU- S M OSE favoured one“, die 1n höchster Gunst
legen“. Stehende.
Die Vortälle in Angola werden als VO  - aufßen hereinge- Kritik nıcht ohne Grundtragene politische Attentate Portugal und den
Frieden bezeichnet. Nur gelegentlıch wiırd die Sprache Damıt 1St bereits eın katholischer FEınwand laut CWOT-konkreter: handle sıch kommunistische un PTO- den, der 1N anderer Weıse auch VO anglıkaniıscher und
kommunistische Organısatiıonen. Der portugiesische VO  s treikirchlicher Seıite sofort angemeldet wurde. Es
Delegierte erklärte 15 März: „Wer tür Angola die Wr die Absicht der Übersetzer, W1e S1e 1m Vorwort SACH,
Emanzıpatıon propagıert, kommt spat. Sıe 1St Jlängst
verwirklicht!“ Nn  u W 1e möglıch die Eıgenart des griechischen Ur-

LTeXties verstehen un: dann ın modernem Englıisch (aberach einer Reuter-Meldung haben die fünf Bischöfe An- nıcht „colloquıial“, Umgangsenglısch) wiederzuge-golas 16 April eiınen gemeınsamen Hırtenbriet C1I- ben, SOWeIlt das überhaupt möglıch sel, W as nach iıhrer
lassen, ın dem die terroristische Tätigkeit verurteilt wird. ıcht immer einhelligen Meıiınung der neutestamentliche
Gleichzeitig wıird in dem Schreiben „die Schaffung einer Autor hat ApCHl wollen Die sachliche Schwierigkeit dieses
besseren soz1alen Lage, die mehr VO Gerechtigkeit un Unternehmens, das auch für die deutschen Verhältnisse
Barmherzigkeit D3  ISt verlangt. noch bewältigen bleibt, WwW1e€e Ü A Bischof Hanns Lilje

emerkt hat, lıegt darın, daß 1mM Neuen Testament VOCTI-

schiedene bestimmte un sehr NuaNcCIerte theologische Be-Ökumenische_Nachrichtefi oriffe vorkommen, die eıinen ebenso bestimmten theo-
Das Neue Testament „Eın Wendepunkt der Weltmission logischen Sınn haben, aber theologisch VO  - den VOT-
ın modernem oder Schwert des schiedenen Bekenntnissen verschieden verstanden werden.
Englisch ın gyezücktes

Herrn“, lauteten anderem die In einer kritischen Würdigung des Urgans des nord-
Überschriften, miıt denen 1M Maärz kirchliche Zeitschriften amerıiıkanıiıschen Protestantismus „The Christian Century“

(d5S 61), das zunächst eınen enthusiastıischen AutsatzEnglands un Nordamerikas die NCUEC Übersetzung des
Neuen TLestaments 1ın das moderne Englisch teierten, ‚_ mIiıt glänzenden Textproben Aaus der Feder des englischen
durch die alte Kıng James Bıbel VO  3 1611 abgelöst WEeEI - Kongregationalisten Cecıil Northcott bringt, heißt CS

anschließend ın eiınem ausführlichen Vergleich desden oll Dıie Auflage VO  $ Miıllion Exemplaren,
die März VO den beiden Verlagen Cambrıidge englischen Neuen Lestaments MIt der Revıised Standard
University Press un Oxford University Press ZU Preıs Version des amerikanischen Kiırchenbundes durch Cater

Swain, das Bemühen eın modernes Englisch machevon Shilling b7zw. 4,95 Dollar ın Leder MIt 460 Seiten
viele Siaıtze für Amerikaner schwer verständlıich. Vorausgeliefert worden WAafrt:, mußte sofort weıtere

500 O0O heraufgesetzt werden. Diese Übersetzung 1St das allem aber Se1 in manchen Partıen ıne „kırchliche ber-
Gemeinschaftswerk eiıner 1947 gebildeten Kommıissıon betonung“ testzustellen. Das gelte für alle ekkle-
V} Gelehrten un Sachkennern Leitung des be- siologischen Begrifte: Im Epheserbrief un 1n der ften-
rühmten Neutestamentlers Charles odd (geb barung werde ecclesia regelmäßig mIıt urch Kirche)
des ersten Kongregationalisten auf einem theologischen übersetzt, 1n den anderen neutestamentlichen Schriften
Lehrstuhl 1n Cambridge. Man hat dem kleinen Walliser aber 71ımal mıiıt church un 49mal miıt congregatıon (Ge-
nachgesagt, habe die Intentionen der Anglikanischen meıinde). Man weiß AaUus der Übersetzung Luthers, welche
Kıirche besser verstanden un vertiretien als seın anglı- Aversion der Reformator den institutionalistischen
kanıscher Mitarbeiter. Das Ere1ign1s dieser Bibel- Begriff „Kirche“ gehabt hat. Sodann bemerkt Swaıin, INa  —

übersetzung das Alte Lestament wiıird allerdings Eerst habe fast durchweg den geläufigen Begriff Christus durch
1n ein1gen Jahren folgen wurde 1n eınem geme1n- ess1As TSEeiIzZt un: sel damıiıt 1n eıinen vorchristlichen

Gottesdienst aller Mitglieder des Britischen Begriff ausgewichen. Der anglikanische Professor
Kirchenrates 1ın der Westminsterabtei 1mM Beıisein der Erz- Philipp, der celber eın englisches Neues Testament her-
ischöfe VO Canterbury, Dr Fisher un Arthur ausgegeben hat, brachte ın der angliıkanischen „Church
Ramsey (noch Erzbischof VO  ; York), tejerlich begangen. T1ımes“ L7 61) einen mehr als gyanzseıtigen Aufsatz,
Beide Erzbischöte billıgten das Unternehmen. Allerdings 1ın dem tür das Werk seiner Fachgenossen 1m ganzch
1St dieses Neue Testament ST NUur für die private yrofße Bewunderung aufbringt T! „ein inter-

kontinentales ballistisches Geschofß“ 1aber findetLektüre und für die Predigt bestimmt, nıcht tür den
liturgischen Gottesdienst der Anglikanischen Kırche. ıcht 1LLULr ıne enge Stellen 1ın schlechtem oder abzu-
Die englische Tagespresse hat dem Werk hohes Lob HC- lehnendem colloquial-Englisch, sondern auch theologische

Mängel, WOZU Oß der ungeschickte Begınn des Jo-zollt Auch das katholische "Tablet“ hat sıch angeschlos-
SCI1, un „Catholic Herald“ hat n Textproben ZU hannesevangeliums gehören könnte: „When A 1l things
Abdruck gebracht. Der bekannte Jesult Thomas Cor- began the Word already was  «“ (Im Antang WTr dasort

Das-letzte Wort über das vielleicht lange geheimgehal-bishley erklärte, sel eın Zweıifel, da{fß diese „revolutio-
nare un aggrFessIV moderne“ Übersetzung mIt ıhrem tene Werk 1St also noch nıcht gesprochen, un es INa
klaren Stil die heutige Generatıon ansprechen werde. Er nıcht treı VO  - eıner ZUL eıt vorherrschenden ökumeni1-

schen Tendenz se1n, daß rasch als „eIn Weg ZUrrsprach sich dafür AauS, daß 1ne auch für Katholiken -
nehmbare Übersetzung große Dienste für dıe Wieder- Einheit“ propagıert wird, weıl be1 der Übersetzungs-
vereinıgung eısten könnte. Wıe GWC News Servıce arbeit „die kirchlichen und bekenntnismäfßigen Unter-
meldete, hatte Corbishley LLUT wenıge Veränderungen schiede fortfielen“, w1e Professor odd behauptet. Dıie
vorzuschlagen, se1 der Ausdruck „Mädchen“ (girl) derzeitige theologische Arbeıt VO  3 „Faıth an Order“,
für vırgın Jungfrau 1n Luk { pedantisch DC- deren Ergebnisse über die Taufe, Christus un: die Kirche
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a s dac- Problem der Tradition nunmehr der Oftentlich- zustellen, daß die Bemühungen des Genfter Generalsekre-
eit übergeben wurden un 1er demnächst ausführlich Aarlats der Besetzung leitender Posten miıt bedeuten-
gewürdigt werden ollen, zeigen sehr eindringlıch, daß den Kalvinisten VOrerst als gescheitert anzusehen sind.
dieses moderne Neue Testament nıcht unbedingt die Man annn diese Feststellung 1U  — mMI1t tieter TIrauer —

besten Dienste eısten mußß, denn die Gutachten bemühen chen, denn 1n WMSCHLIN Bericht ließen WIr keinen Zweifel
sıch nıcht 1LLUr ıne philologische, sondern e miıt daran, da{ß 1n der südafrikaniıschen Rassenfrage -eine
großem Nutzen 1ne theologische Akribie, ohne die Herausforderung der anzech Christenheit Z richtigen
INa  3 NUu.  $ einmal nıcht durchkommt un die 1Ur 1m Rück- Handeln lıegt. Jede Schwächung der cQhristlichen Haltung
oriff auf den griechisch-aramäischen Urtext erreichbar 1St hat unabsehbare Wirkungen in Afrıka und Asıen. Die

an katholische Christenheit dürfte daher mMit pannungZ weifellos wird aber das NCUC englische Neue TLestament
i1ne wirksame Wafte der wachsenden missionarıs  en un Teilnahme die weıteren Bemühungen des Weltrates
Unionsbewegung werden, die bereits die La1ı1en die der Kirchen verfolgen, seine Autorität 1m Rahmen seiıner

begrenzten Möglichkeiten auf eiınem Felde zurückzuge-Kirchenmänner un: den „Churchismus“ mobilisiert
un ıne Einheit der Christen MI1It Leidenschaft herbei— wınnen, dessen christliche Durchdringung ıhm ganz be-
tühren 111 sonders ZUE Aufgabe gemacht worden ISt.
Übrigens verzichtet dieses englische Neue Testament —-

ohl autf die übliıche Einteilung 1n Kapitel W1€e auf 1i1ne
Zerreifßung des durchlaufenden Textes durch iıne Vers- nverminderte Der Exarch des Moskauer Patriarchen

Kontroversen für Amerika, Metropolit Boris, EeNL-unterteilung. Auch X1bt keine Texterklärungen 1n Fuß- wischen den
Es 1St aber ıne sehr ernste Frage, ob gyerade eın auslandsrussischen faltet, nachdem ihm die Eıinreise nach

„modernes“ Neues Testament ohne eın kleines „theo- Jurisdiktionen den USA 1M März vorıgen Jahres —-

möglıcht worden WAal, 1ne lebhaftelogisches Wörterbuch‘ 1mM Anhang auskommt. Denn
sibt ine Reihe fundamentaler Grundbegriffe, für die das Tätigkeit, deren 7 ie] die Vereinigung der verhältnismäßig
moderne Leben aum Analogıen bietet, W1e D Herz, großen Zahl russisch-orthodoxer Gemeinden in Amerika

dem Moskauer Patriarchen 1St. Als eın bedeutenderGeist, Gnade, Erlösung, selbst Wort Gottes, für die also
ine umschreibende Erklärung Zanz unerläßlich ISt, Wenn Erfolg des Moskauer FExarchats 1St betrachten, daß
Mißverständnisse vermıeden werden sollen. der üuntzehn Jahre dauernde Rechtsstreit mıiıt der nord-

amerikanıschen Metropolie der Auslandsrussen die
Eigentumsrechte der New- Yorker St.-Nikolaus-Kathe-

Bruch miıt dem Als Erganzung unNnseremn Bericht: drale durch Entscheidung des Obersten Bundesgerichts
elitirat der Kirchen „Bewährung oder Scheitern des Welt- VO Junıt 1960 endgültig ZUguUuNstenN der Moskauer
in Südairika der Kirchen 1n Südafrıka“ (vgl Patriarchatskirche entschieden wurde (unter Aufhebung
ds Jhg., 379 E mufßß leider Jetzt schon nachgetragen eines Spruches des Obersten Appellationsgerichtshofes des
werden, da{ß die befürchtete Brüskierung der Bemühun- Staates New York, auf Grund dessen die Kathedrale der
SCH des Weltrates der Kirchen ine Sökumenische D: nordamerikanıschen Metropolie zugesprochen worden
SUu1ls der Rassenfrage 1n Südafrıka inzwischen eingetreten WAalL; Journal des Moskauer DPat
ISt. Kurz nach dem Ausscheiden Südafrikas Aaus dem 7—19 riarchats Nr I 19760,

Britischen Commonwealth autf der Londoner Konferenz Metropolıt Borıs hat sıch bereit erklärt,; miıt der ord-
1m März dieses Jahres eschloß als die kleinste der amerıiıkanıschen Metropolie 1n Verhandlungen LEELEIT,
Niederländischen Reformierten Kirchen, die Hervormde falls diese den Moskauer Patriarchen als ıhr Oberhaupt

anerkennt. Er verwıes auft die Bereitschaft der Moskauererk Va  — Afrıka (ın unseren Bericht einfach Nieder-
ländisch-Reformierte Kirche VO  - Atfrıka genannt), ihren Kırche, der nordamerikanıschen Kirche eınen uUuftonOmMe

Austritt Aaus dem Weltrat der Kirchen. Damıt WAar nach Status gewähren, der S1e 1n den zwischenkirchlichen
Beziehungen als administratıv selbständige Kırcheder Ablehnung der Resolution VO  — Johannesburg (S 352)

fast rechnen. Der Austrıtt wurde aut der Synodal- der geistlichen Oberhoheit des Moskauer Patriıarchen auf-
LAgung VO D März beschlossen. Man trOstete sıch 1n tretiten ließe Das Moskauer Patriarchat werde sich 1n das

innere Leben der nordamerikanischen Metropolie nıchtentf damıt, da{fß diese Gemeinschaft NUuUr 180 000
Mitglieder Zählt ber iınzwischen hat sıch die größte der ınmischen.
Burenkirchen, die Niederländische Reformierte Kirche Da die nordamerikanische Metropolie seIt jeher VL

sucht, ıne mittlere Posıition zwischen adminıstratıverVO Transvaal, aut ıhrer Synode 1n Pretoria 12. Aprıil
dem Vorgehen der kleineren Schwesterkirche angeschlos- Selbständigkeit und Anerkennung der „geistlichen“ ber-
senmn und den sofortigen Austritt Aaus dem Weltrat entschie- hoheit des Moskauer Patriarchen einzunehmen, scheinen
den Diese Gemeinschaft hatte seinerzeıt 1n Johannesburg 1n der Tat ZEW1SSE Ansatzpunkte für das Moskauer
durch hre Delegierten WAar ZeWlsse Vorbehalte ZUgUN- Werben OIrt vorzuliegen, dieser schwer gangbare
sten der Apartheid gyemacht, aber grundsätzlich doch das Mittelweg „linke  CC Tendenzen aufweist. Gegenüber dem

ebenfalls 1n Amerika MITt verschiedenen Gemeinden undgemeınsame Dokument über cQhristliche Grundsätze in der
Behandlung der Rassenfrage aNngCHNOMMECN. Die Delegier- Organısationen auslandsrussischen Synod
ten verteidigten auch weıterhın ıhre Haltung autf der (SOg „Karlowitzer“ Richtung), der nach w1€e VOL ıne
Konferenz VO:  3 Johannesburg, mußten sıch aber als „libe- scharte antisowjetische Linıe radikaler Ablehnung

auch der Moskauer Patriarchatskirche MEUECLT; scheint derralistische Elemente“ di;_qualifizieren und überstimmen
lassen. Exarch Boriıs VOTrerst keinerlei Aussichten haben Er
UÜber das Verhalten der Niederländisch-Retformierten erklärte: „Mıt den Karlowitzern werden WIr die Frage
Kırche der Kap-Provinz, die 1n Johannesburg dıe gleichen nıcht erortern, da S1e die Spitze des kirchlichen Lebens
Vorbehalte W1€e die Kirche VO  e Transvaal gemacht hatte, die Politik stellen“ (Cerkovnaya Zizn’, Nr 7—8, 1960,
ISt bisher nıchts verlautet. ber Jetzt schon 1St leider fest- BZ7 nach „Novoe Russkoe Slovo“)
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Diese Außerungen des Exarchen Boris hat das offizielle kann, 1St eben nur so erklärlich, daß ım arabischen Orient
rgan des russischen Auslandssynods einer -erneuten die Person sehr 1el mehr zählt als ıne Parteı1ı oder eın
Präzisierung seiner Posıtion veranlaß-t. Danach sieht diese Programm und daß ine personalistische un autorıitäre
Rıichtung der russischen Auslandskirche ihre Aufgabe Regierungsform nıcht W: möglich Ist, sondern ]
darın, siıch jeder direkten oder indirekten Mitwirkung artet wiırd, gleichgültig, ob sich eın pseudodemo-der VO Moskauer Patrıarchat unterstützten Sowjetpoli- kratisches oder eın autorıtäres Regime handelt.
tik enthalten. Man 1St der Auffassung, daß sich die
Moskauer Kırche seIt der bekannten „Deklaration“ des Die Abwendung [0Ä9)}  > den S  KommunistenMetropoliten Serg1lus 1m Jahre 1927 ZUr „freiwilligen
Dienerin der gottlosen SowjJetregierung“ gemacht habe In der bisherigen Entwicklung der Innenpolitik lassen sıch
Die Auslandskirche halte ihre Bindung die Multter- etwa die folgenden Phasen unterscheiden: In den ersten
Kırche in der Heımat durch die lıturgische Kommemorie- Oonaten nach der Revolution arbeitete die Revolutions-
Iung desjenigen Teıls des russischen Episkopats aufrecht, regierung mi1ıt den panarabischen Gruppen USammen,welcher die sowjetische Legalisierung ablehne un: 1n den jenen, die einen Anschluß die Vereinigte Arabische
„Katakomben“ wirke. Welcher Art se1l aber die Politik, Republik suchten. Zugleich wurden die Kommu-
deren Träger die auslandsrussischen Gemeıinden sein wur- nısten, die gerade AausSs der Illegalıtät hervorgetreten a  N,den, denen der Exarch Boriıs die volle innere Autonomie geduldet un: unterstuützt. Kassem selber arbeitete schr
verspricht un: lediglich die Gebetskommemorierung des bald die Uniıion mıt der VAR, bediente siıch aber
Moskauer Patriarchen abverlangt? Der Sachverhalt ISt weıterhin der Panarabisten. Dıie irakischen Nationalisten
klar „Obwohl uns für ZEW1SSE eıit ine weitgehende lieben während dieser elit eher im Hıntergrund. Außen-
Freiheit einer ‚autonomen‘ Moskauer Auslandskirche, Ja politisch wurden die Beziehungen ZUur VAR un ZUur
o 1ne durch Seelenmessen tür die ermordete Zaren- SowjJetunion gepflegt. In dem gleichen Maße, als der
amılie miıt Predigten über die Greueltat VO Jekaterin- nasseristische Einflufß 1m Irak zurückgedrängt wurde,
burg betonte Demonstrierung dieser Freiheit möglıch CI - wurden die Kommunisten un die IM1t iıhnen verbündeten
scheint, würden Wr nıemals VErSCSSCH, daß der Gruppen unterstuützt, daß die Nasseristen, die 11U11-
Sınn dieser zZzur Schau gestellten ‚Freiheit‘ der Kirche NUur mehr „prokommunistische“ un auf jeden Fall antınasse-
dariın bestände, die westliche Welt über die tatsächliche ristische Regierung Kassems sturzen, iıhre Rettung 1n
Lage der Kirche 1n Sowjetrußland täuschen un der einem Putschversuch, dem Aufstand von Mossul, versuch-
dortigen atheistischen Regierung die Möglichkeit geben, ten, der VO  - den Anhängern Kassems un den Kommu-
Glauben un Kirche 1n verschärftem aße un unerbitt- nısten gemeinsam nıedergeschlagen wurde. Die Beziehun-
liıch verfolgen, ohne dabei durch ausländische Protest- gCHh Z VAR erreichten in der Folge eiınen Tiefstand, die
versammlungen behindert werden. Keıin Stöhnen der ZUr Sowjetunion und China dagegen einen ZeWwIlssen She-
Gläubigen Rußlands würde 1mM Ausland vVvernommMmen punkt Faktisch haben jener Zeıt; nach dem Auf-
werden, die westliche Welt würde 11UT die Lobhudeleien stand VO  - Mossul,; die Kommunıisten und iıhre Anhänger
der ‚Treien‘ Moskauer Kırche hören Dıie Miıtwirkung das innenpolitische Feld beherrscht.

eiınem solchen Betrug der freien Welt, die der SowJet- Der Rückschlag für die Kommunisten kam 13 Juli 1959
vewalt 1Ur dazu verhelfen würde, die Kirche Christi 1n mit dem Massaker 1n Kirkuk (vgl Herder-KorrespondenzSowjJetrußland ungehindert unterdrücken, waäare natur- Jhg., 26) Die Ursachen dieses Massakers sınd kaum
lich eın ungeheures Verbrechen, das dem Verrat des Judas 1n der Politik suchen, sondern in den pannungen ZW1-
gleichkäme“ (Cerkovnaja Zizn’, New YOrk, Nr. /—8, schen Zzwel verteindeten ethnıschen Gruppen Es 1St unklar,
1960, 12l W as die Kommunıisten, die ımmerhiın erheblich dem

Massaker beteiligt WAarcen, sıch davon versprochen haben
Sıcherlich ıcht den Auftakt eıner gewaltsamen acht-
übernahme 1m Irak Obgleich sıch die Kommunisten VO  aAus der islamischen Welt den Vorgängen 1n Kirkuk distanzıerten un: einıge Miıt-
glieder A2UuUsS der Parte1 ausgeschlossen wurden, begann

Die politische In den zweıieinhalb Jahren, die se1it der Kassem 1n der Folge ihre acht erheblich einzuschränkenSituation im Irak
Ün 1960 Revolution VO Juli 1958 VEISAN- un gleichzeitig die „bürgerliche Miıtte“ unterstutzen.

SCmHh sind, hat die politische Sıtuation (Diese Bezeichnung 1St allerdings 1Ur annähernd richt1ig,
1M Irak mancherlei radikale Veränderungen durchgemacht denn sınd fast alle Parteien bürgerlich, jede sıch
(vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 443 f.; Jhg., aber auch, anstandshalber, soz1ialıstisch.)

26 f Seit dem Sommer 1960 ISt illu  $ eine KC- Die irakische Regierung hat 1mM Laute des Jahres 1960 iıne
WI” Dn WIsse Stabilisierung eingetreten. Man darf die 406 an Reihe wichtiger kommunistischer Posiıtionen lıqui-

diert. Die kommunistische Volksmiliz scheint wirklichwärtıge Phase 1n der innenpolitischen Entwicklung viel-
leicht als eın einahe gelenktes Chaos ezeichnen. Die aufgelöst sein (doch oibt sicherlich noch illegale be-
durchaus eachtliche Regierungskunst General Kassems wafinete ruppen Der Einfluß 1n den Gewerkschaften
estand bisher 1 wesentlichen darın, mi1it Hıiılfe einer oder wurde nıcht ohne iußeren Druck gebrochen, ohne daß
mehrerer der wiıderstreitenden Gruppen die anderen deshalb eLtw2 Unruhen der organısıerten Arbei-

regıeren, ohne sıch selbst mit einer der Gruppen terschaft ygekommen wäire (L’Orient, I 60) Dıie e1gent-
identifizieren. Welche Macht NUu  a Kassem tatsächlich ıche ommunistische Parte1i wurde bej der Neuzulassung
präsentiert, wird wenı1gstens bis seinem Sturz seın Ge- der Parteıen nicht lizenziert, dagegen ine Splittergruppe
heimnis bleiben. Siıcherlich esteht eın wesentlicher Teil des der Führung aud e] Sajeghs, der vermutlich nie-
Offizierskorps bzw der AÄArmee hınter ıhm Genauso sicher manden außer sıch selbst repräsentiert. Das offizielle
ist, dafß 1n derselben Armee iıcht wen1ge Gegner un rgan der kommunistischen Partei wurde suspendiert, der

Chefredakteur efindet siıch angeblich 1in Haftausgesprochene Feinde hat. Da{fß Kassem dennoch regieren{
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